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MÄssingen, 29.06.2010
Az.: 02.221 lo-ku

RV-Drucksache Nr. VIII-29

Verwaltungsausschuss 13.07.2010 nichtÄffentlich

Tagesordnungspunkt:

Jahresbericht 2008 und 2009
Äber die Arbeit bei der KÅrperbehindertenfÅrderung Neckar-Alb (KBF)

Beschlussvorschlag:

Die Jahresberichte 2008 und 2009 Åber die Arbeit bei der KÄrperbehindertenfÄrderung Neckar-
Alb (KBF) werden zur Kenntnis genommen.

Sachdarstellung/BegrÄndung:

I. Vorgang

Der Verbandsvorsitzende des Regionalverbands Neckar-Alb ist Mitglied des Vorstands der KÄr-
perbehindertenfÄrderung Neckar-Alb e. V. (Ç 10 Abs. 1 der Satzung der KBF).

Aufgrund des Beschlusses des Verwaltungsausschusses vom 10.06.1991 hat der Verbandsvor-
sitzende in der Regel jÉhrlich Åber seine Arbeit bei der KÄrperbehindertenfÄrderung Neckar-Alb
zu berichten.

II. Vereins- und VorstandstÇtigkeit der KBF 2008 und 2009

1. Allgemeines

Nach der Satzung der KBF sind Organe des Vereins:
 Die Mitgliederversammlung,
 der Vorstand.

Der Vorstand besteht aus acht ehrenamtlichen Mitgliedern, wobei sieben durch die Mitgliederver-
sammlung gewÉhlt werden und ein Vorstandsmitglied, der Verbandsvorsitzende des Regional-
verbands Neckar-Alb, durch die Satzung bestimmt ist. Die Mitglieder werden auf die Dauer von
drei Jahren gewÉhlt, eine Wiederwahl ist zulÉssig. Die letzte Wahl fand in der Mitgliederver-
sammlung am 04.12.2009 statt.

Der Vorstand der KBF setzt sich derzeit wie folgt zusammen:
Prof. Dr. Hermann Wenzel (Vorstandsvorsitzender), MÅnsingen
Roland HaaÑ (Stellv. Vorstandsvorsitzender), Balingen
Dietmar Hahn, Grafenberg
Dr. Edmund Merkel, Balingen
Prof. Dr. Udo Schmidt, TÅbingen
Hannelore Urmes, TÅbingen
Dr. Helmut Veitshans, MÄssingen
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Verbandsvorsitzender Eugen HÄschele
(in Vertretung Verbandsdirektorin Angela Bernhardt)

Der Vorstand leitet die VereinstÉtigkeit im Rahmen der Satzung sowie der BeschlÅsse der Mit-
gliederversammlung. Innerhalb des Vorstands gibt es einen Ausschuss fÅr Konzeptions- und
Personalangelegenheiten (Ausschuss I) und einen Ausschuss fÅr Finanz- und Planungsangele-
genheiten (Ausschuss II).

Im Jahr 2008 fanden insgesamt sieben Sitzungen des Vorstands, sieben Ausschusssitzungen
sowie 19 Sitzungen mit den Partnerorganisationen statt. Im Jahr 2009 waren dies sechs Sitzun-
gen des Vorstands, sieben Ausschusssitzungen und 23 Sitzungen mit den Partnerorganisatio-
nen. Dabei wurden die notwendigen Entscheidungen nach der geltenden GeschÉfts- und Zu-
stÉndigkeitsordnung fÅr die KBF getroffen. Daneben haben sich die Vorstandsmitglieder bei allen
wesentlichen Veranstaltungen wie Fachtagungen, Einweihungsfeiern, Tagen der offenen TÅr und
JubilÉumsfesten engagiert.

Die KÄrperbehindertenfÄrderung wurde 1970 von einer Elterninitiative als gemeinnÅtziger Verein
mit Sitz in MÄssingen gegrÅndet. In einem Spendenaufruf im SchwÉbischen Tagblatt TÅbingen
aus dem GrÅndungsjahr war u. a. zu lesen:

"Die kÄrperbehinderten Kinder in unserem und den angrenzenden Landkreisen mÅssen noch
weitgehend ein Schattendasein am Rande unserer Gesellschaft fÅhren: Wer nicht selbst betrof-
fen ist, weiÑ nicht, was es heiÑt, ein Kind zu haben, das keine Schule besuchen kann, das ohne
FÄrderung, ohne Hoffnung, ohne Zukunft leben muss."

Menschen mit Behinderung zu ihrem Recht auf Gleichstellung, FÄrderung und Ausbildung zu
verhelfen, waren die vorrangigen Ziele des jungen Vereins. In den nunmehr 40 Jahren seines
Bestehens sind viele Einrichtungen und Dienste entstanden. Sie reichen Åber FrÅhfÄrderstellen,
SonderschulkindergÉrten, KÄrperbehindertenschule mit ihren verschiedenen Abteilungen, Woh-
neinrichtungen fÅr Behinderte, Betreuung fÅr erwachsene Behinderte und alte Menschen, Mobile
Soziale, Therapeutische und Pflegerische Dienste bis hin zu FreizeitmaÑnahmen.

Die Tatsache, dass die KBF von Eltern behinderter Kinder gegrÅndet wurde, ist fÅr den Vorstand
und die GeschÉftsfÅhrung der KBF auch heute noch Verpflichtung, sich vor allem fÅr die Interes-
sen der Behinderten und ihrer AngehÄrigen einzusetzen. Dies gilt gleichermaÑen fÅr den Bereich
der Altenhilfe, in dem sich die KBF in den letzten Jahren verstÉrkt engagiert hat.

Entsprechend dem Satzungszweck ist es der KBF ein besonderes Anliegen, eng mit Organisa-
tionen gleicher Zielsetzung zusammen zu arbeiten, um die daraus resultierenden Synergieeffekte
zum Wohl der betreuten Menschen zu nutzen. So entstanden im Laufe der Zeit Partnerschaften
und Kooperationen mit anderen Behinderteneinrichtungen sowie mit StÉdten und Gemeinden in
der Region Neckar-Alb. Diese reichen von privatrechtlichen Vereinbarungen zur FÅhrung der
Verwaltungs- und BetriebsgeschÉfte bis hin zur gemeinsamen Errichtung und TrÉgerschaft von
Einrichtungen und Diensten in Form von Gesellschaften bÅrgerlichen Rechts.

Breiten Raum nahmen in den letzten beiden Jahren in der VorstandstÉtigkeit auch die sozialpoli-
tischen VerÉnderungen ein, von denen sÉmtliche Einrichtungen der KBF betroffen sind. Die Ver-
kÅrzung der Wehrpflicht, wie in der Koalitionsvereinbarung der Bundesregierung beschrieben,
wird zu einer EinschrÉnkung des Zivildienstes fÅhren, mit all ihren Konsequenzen fÅr die Arbeit
der KBF.

Mit Blick auf die sozialpolitischen VerÉnderungen sind fÅr den Vorstand und die GeschÉftsfÅh-
rung zwei Dinge klar: Die KBF wird sich weiterhin gegen Abstriche am QualitÉtsstandard in den
Einrichtungen zur Wehr setzen und sich verstÉrkt fÅr die Rechte von Menschen mit Behinderung
einsetzen. Auch das ehrenamtliche Engagement, das in Zeiten, in denen die Mittel fÅr soziale
Aufgaben immer mehr zurÅckgehen, unverzichtbar geworden ist, muss gestÉrkt werden.
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Das private Engagement ist von groÑer Bedeutung fÅr die vielschichtige Arbeit der KBF. Die KBF
hat zur Zeit 1.102 Mitglieder. Die Mitgliederzahl ist in den vergangenen Jahren erfreulicherweise
auf vergleichsweise hohem Niveau stabil geblieben.

In den letzten Jahren der VorstandstÉtigkeit ist die Zahl der betreuten Personen in den 71 Ein-
richtungen der KBF auf nunmehr 1.501 gestiegen. Dazu kommen noch einmal 1.600 im Ambu-
lanten Dienst. Insgesamt Åber 3.000 behinderte und alte Menschen werden also von der KBF
betreut, gepflegt und transportiert. Der Fahrzeugbestand wurde in den zurÅckliegenden Jahren
etwas gesenkt und liegt derzeit bei 311 Fahrzeugen. 980 Mitarbeiter haben bei der KBF und ih-
ren Einrichtungen eine volle Stelle. Die 71 Einrichtungen der KBF sind insgesamt auf 18 StÉdte
und Gemeinden unserer Region verteilt.

Der Haushaltsplan der KBF fÅr das Jahr 2010 wurde von der Mitgliederversammlung am
04.12.2009 entsprechend der Satzung entgegen genommen. Der Haushaltsplan hat ein Volumen
in Einnahmen und Ausgaben von 68,30 Mio. Euro. Das sind 1,7 Mio. Euro mehr als im Vorjahr.
Als wichtige Positionen sind fÅr 2010 die Ersatzbeschaffung von Fahrzeugen mit 1,6 Mio., das
Kinderhaus Lustnau mit 1,0 Mio. und die Schaffung von ErwachsenenplÉtzen in Reutlingen mit
0,3 Mio. geplant. Hinter diesen Zahlen verbirgt sich nicht nur ein hohes MaÑ an planerischer und
konzeptioneller Arbeit durch den Vorstand, sondern vor allen Dingen eine hervorragende Arbeit
durch die GeschÉftsfÅhrung und die Verwaltung, die EinrichtungsleiterInnen und die Mitarbeite-
rInnen vor Ort, die zum Wohl der der KBF anvertrauten Menschen geleistet wird. Dies hat we-
sentlich zum guten Ansehen der KBF in der Öffentlichkeit beigetragen.

2. KÅrperbehindertenschule der Region Neckar-Alb (KBS)

2.1 Das sonderpÇdagogische Angebot

Die KÄrperbehindertenschule - sie ist das eigentliche Bindeglied zwischen der KÄrperbehinder-
tenfÄrderung und dem Regionalverband - ist sehr differenziert aufgebaut. Sie hat
 die BildungsgÉnge

– Grundschule
– Hauptschule
– FÄrderschule
– Geistigbehindertenschule

 eine Werkstufe und eine Differenzierte Werkstufe zur Vorbereitung auf ein Leben mit Arbeit
von SchÅlerInnen, die die Geistigbehindertenschule durchlaufen haben

 eine Praxisstufe zur Berufsvorbereitung von HauptschÅlerInnen/kÄrperbehinderten SchÅlerIn-
nen

 ein Berufsvorbereitungsjahr
 eine Sonderberufsfachschule mit einer Ausbildung im gewerblichen, hauswirtschaftlichen und

kaufmÉnnischen Bereich

Oberster Leitgedanke aller Schularten ist das Prinzip der InterdisziplinaritÉt. InterdisziplinaritÉt
heiÑt, dass bei der FÄrderung von Menschen, hier bei Menschen mit Behinderung, nicht eine
Disziplin ihren eigenen Vorgaben entsprechend ein FÄrderangebot macht, sondern dass alle in
der FÄrderung eingebundenen Disziplinen (in der KÄrperbehindertenschule: Sonderschullehre-
rInnen, KrankengymnastInnen, BeschÉftigungstherapeutInnen, PflegekrÉfte, PsychologInnen und
Ürzte) zusammen einen gemeinsamen individuellen dynamischen personenorientierten FÄrder-
plan erstellen.

Im Rahmen dieses Berichts soll zusammenfassend noch einmal darauf hingewiesen werden,
dass sich die KÄrperbehindertenschule der Region Neckar-Alb in den vergangenen 40 Jahren
von einer "Zwergschule" zu einem dynamischen Dienstleistungsunternehmen entwickelt hat,
dessen SÉulen
 FrÅhfÄrderung
 Einzelintegration in Regelschulen
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 schulisches Angebot an den Standort MÄssingen, Dornstetten, Reutlingen und
MÅnsingen mit Gesamtschulcharakter und Internatsunterbringung sowie

 Berufsausbildung im kaufmÉnnischen, hauswirtschaftlichen und gewerblichen
Bereich an der Beruflichen Heimsonderschule in Reutlingen

 nachschulische Betreuung
ein umfassendes sonderpÉdagogisches Angebot fÅr Kinder und Jugendliche mit KÄrperbehinde-
rung schaffen.

2.2 SchÄler- und Mitarbeiterzahlen

Im Schuljahr 2008/2009 besuchten durchschnittlich 485 SchÅler die KÄrperbehindertenschule der
Region Neckar-Alb. Die Gesamtzahl ist im Vergleich zum Schuljahr davor wieder leicht angestie-
gen. Dies betrifft sowohl die AuÑenstellen in MÅnsingen und Dornstetten als auch den Standort
MÄssingen. Am Standort in MÄssingen werden 370 SchÅler, in MÅnsingen 46 SchÅler und in
Dornstetten 69 SchÅler betreut und unterrichtet. Insgesamt ergeben sich dadurch 80 Schulklas-
sen.

Im Bereich der FrÅhfÄrderung und der SchulkindergÉrten sind die Zahlen der betreuten Kinder
stabil geblieben. Dabei hat sich in der Kooperation die geteilte Entwicklung wiederum bestÉtigt,
dass viele SchÅlerInnen mit KÄrperbehinderung an den allgemeinen Schulen mit UnterstÅtzung
zurechtkommen, andere aber nach Misserfolg an die KÄrperbehindertenschule umgeschult wer-
den mÅssen. Insgesamt ist die MÄglichkeit des Schulbesuchs von kÄrperbehinderten SchÅlerIn-
nen an allgemeinbildenden Schulen positiv einzuschÉtzen.

Dem zu erwartenden Anstieg der SchÅlerzahlen in den beiden AuÑenstellen in MÅnsingen und
Dornstetten wurden mit den Erweiterungsbauten Rechnung getragen, die zum Schuljahresbeginn
2007/2008 in Betrieb genommen worden sind.

Etwa 345 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (ohne Zivildienstleistende und Freiwillige im Sozialen
Jahr) sind an der KÄrperbehindertenschule beschÉftigt. Die personelle Ausstattung ist insgesamt
als sehr gut zu bezeichnen. MitarbeiterInnen scheiden nur aus, wenn sie in den Ruhestand ge-
hen oder aus privaten GrÅnden weiter weg ziehen. Nachbesetzungen von zusÉtzlichen oder be-
stehenden Stellen, die frei geworden sind, konnten gemeinsam mit der GeschÉftsfÅhrung zÅgig
umgesetzt werden.

Der Schulleiter ist Herr Klaus Kramer und seine Stellvertreterin Frau Ilona Schwarz.

2.3 SchulgebÇude

Die KÄrperbehindertenschule der Region Neckar-Alb ist am Standort MÄssingen in vier GebÉu-
den untergebracht. Die HÉuser A und B sind vom Regionalverband Neckar-Alb, die HÉuser C
und D von der KÄrperbehindertenfÄrderung Neckar-Alb errichtet worden. Das neue SchulgebÉu-
de Haus D wurde am 12.12.2003 erÄffnet. Die bauliche Erweiterung wurde auf dem GrundstÅck
des Regionalverbands Neckar-Alb in unmittelbarer NÉhe der GebÉude Haus A und B verwirklicht.
Durch Beschluss der Verbandsversammlung vom 16.07.2002 hat der Regionalverband der KBF
diesen GrundstÅcksteil im Wege der Erbbaupacht zur Bebauung Åberlassen.

Im Vertrag zwischen der KÄrperbehindertenfÄrderung und dem Regionalverband ist bestimmt,
dass jÉhrlich eine gemeinsame Begehung der im Eigentum des Regionalverbands stehenden
SchulgebÉude (Haus A und Haus B) stattzufinden hat. Dabei wird festgelegt, welche Unterhal-
tungs- und ErneuerungsmaÑnahmen durchzufÅhren sind. Die Mittel dafÅr kÄnnen der von der
KBF angesammelten SonderrÅcklage entnommen werden. Beim letzten Rundgang im Septem-
ber 2009 wurden Unterhaltungs- und ErneuerungsmaÑnahmen mit einem Aufwand von etwa
372.000 Euro festgelegt.
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3. Berufliche Heimsonderschule

Die Berufliche Heimsonderschule in Reutlingen feierte im Schuljahr 2006 ihr 10-jÉhriges JubilÉ-
um. Nach einer Bauzeit von eineinhalb Jahren ist im Oktober 2007 ein Anbau, der 6 Mio. Euro
kostete, in Betrieb genommen worden.

Nach schwierigem Beginn hat die Heimsonderschule insgesamt eine positive Entwicklung ge-
nommen. Trotz der groÑen UnterstÅtzung durch die SchulbehÄrde hatten die KostentrÉger am
Anfang fast unÅberwindliche formale HÅrden aufgebaut. Das DurchhaltevermÄgen wurde be-
lohnt. GegenwÉrtig besuchen 75 SchÅlerInnen die berufliche Ausbildung, 42 davon wohnen im
Internat. Die Vermittlungsquote betrÉgt nach Angaben des Schulleiters 50 %.

Die berufliche Bildung hat im Lebenslauf eines jungen Menschen einen besonderen Stellenwert.
Insbesondere fÅr junge Menschen mit einem kÄrperlichen Handicap ist eine intensive fachkundi-
ge Begleitung und FÄrderung erforderlich, um auf dem angespannten Arbeitsmarkt Åberhaupt
eine Chance zu haben. Sie werden in der Beruflichen Heimsonderschule auf die KomplexitÉt des
Erwachsenenlebens vorbereitet.

In allen Bereichen der Beruflichen Heimsonderschule gilt das inhaltliche Prinzip, dass ein kleiner
Teil Allgemeinbildung, ein Teil Fachtheorie und ein Teil Fachpraxis vermittelt wird. Diese Auftei-
lung spiegelt sich auch in der Raumaufteilung wider. ErgÉnzt wird das Angebot durch therapeuti-
sche MaÑnahmen wie Ergotherapie und Krankengymnastik. Dies hat Auswirkungen auf das Un-
terrichtsgeschehen. Aufgrund der Verquickung von Theorie und Praxis spielt der fÉcherÅbergrei-
fende Unterricht eine groÑe Rolle. Die Anforderungen an die KommunikationsfÉhigkeit der Lehrer
wird deutlich hÄher, da die Inhalte ganz konkret aufeinander abgestimmt werden mÅssen.

Festzustellen ist: Leicht wird es den jungen Menschen mit Behinderung nicht gemacht. Aber je-
der Einsatz, jede UnterstÅtzung, jede Investition in die Ausbildung und die Jobsuche lohnen sich
und werden weiterhin intensiv verfolgt und unterstÅtzt.

4. Seniorenarbeit seit 1991

Mit dem Leitgedanken "KBF... Ihr Partner im Alter" engagiert sich die KBF seit vielen Jahren in
der Altenhilfe. Zu dem anfÉnglich ambulanten Dienstleistungsangebot hat sich seit Anfang der
90er Jahre ein teilstationÉres Angebot mit den Tagespflegen fÅr Ültere, das Betreute Wohnen
und das vollstationÉre Angebot mit den Pflegeeinrichtungen zu einem flÉchendeckenden Angebot
mit allen Formen der Hilfeleistungen in den Landkreisen Reutlingen, TÅbingen und Zollern-
albkreis entwickelt.

Dieses Angebot der "Hilfen aus einer Hand" soll den Élteren Menschen ein eigenstÉndiges und
selbstbestimmtes Leben mit Wahlfreiheit ermÄglichen, und gleichzeitig auch bei hoher Pflegebe-
dÅrftigkeit dazu beitragen, ein wÅrdiges und erfÅlltes Leben zu fÅhren.

Das Pflegekonzept basiert dabei auf dem ganzheitlichen VerstÉndnis des Menschen, welches
KÄrper, Seele und Geist mit einschlieÑt. Mit dem Ziel, das Wohlbefinden der Élteren Menschen
zu stÉrken, ihnen das GefÅhl von Sicherheit und Geborgenheit zu geben sowie eine gute und
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den AngehÄrigen zu gewÉhrleisten, leisten die Mitarbeite-
rInnen der KBF in diesen Einrichtungen tagtÉglich einen groÑen Beitrag.

Die Mobilen Sozialen und Pflegerischen Dienste (MSD) der KBF bieten vielfÉltige Pflege- und
Betreuungsleistungen sowie hauswirtschaftliche Hilfen an. Zusammen mit weiteren Angeboten
wie Essen auf RÉdern und Fahr- und Begleitdiensten, bieten sie Hilfen fÅr Menschen in besonde-
ren Lebenslagen, die wegen Alter, Krankheit oder Behinderung hÉufig nicht mehr in der Lage
sind, alle anfallenden Arbeiten im hÉuslichen Bereich selbst zu erledigen. Die KBF und der ASB
Neckar-Alb betreiben in Kooperation die Mobilen Sozialen und Pflegerischen Dienste an den
Standorten TÅbingen, Reutlingen und Hechingen.
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Das teilstationÉre Angebot der Tagespflege fÅr Ültere beinhaltet die Betreuung wÉhrend des Ta-
ges. Den BesucherInnen steht morgens und abends der Fahrdienst der KBF zur VerfÅgung. Die
Tagespflege trÉgt durch kommunikative und aktivierende MaÑnahmen ebenfalls dazu bei, die
selbstÉndige LebensfÅhrung zu erhalten und zu fÄrdern. Die KBF betreibt derzeit drei Tagespfle-
geeinrichtungen. Dabei stehen in Hechingen, in TÅbingen und in Reutlingen jeweils 20 Pflege-
plÉtze zur VerfÅgung.

Das Betreute Wohnen fÅr Senioren kann auf eine rasante Entwicklung in den letzten 10 Jahren
zurÅckblicken. Es ist die ideale Wohnform fÅr Éltere Menschen, die ihre persÄnliche UnabhÉngig-
keit mÄglichst lange bewahren wollen, gleichzeitig Wert auf Erleichterungen im tÉglichen Leben
legen und Sicherheit fÅr den Fall der PflegebedÅrftigkeit suchen. Die KBF betreut derzeit ca. 260
Wohnungen fÅr Senioren in 14 verschiedenen Wohnanlagen, davon neun im Landkreis TÅbin-
gen, zwei im Landkreis Reutlingen und drei im Zollernalbkreis. Zusammen mit verschiedenen
BautrÉgern, Architekten und vor allem den Kommunen wurde ein Angebot geschaffen, um den
Élteren MitbÅrgerInnen eine altersgerechte Wohnform in der eigenen Gemeinde anzubieten. In
einigen Gemeinden wie z. B. Bodelshausen, Hirrlingen, Ofterdingen, Rangendingen und Star-
zach ist daher auch die Kommune als Vertragspartner der KBF in Form einer GbR in den Betrieb
der Wohnanlage eingebunden.

Mit der Schaffung von stationÉren PflegeplÉtzen hat die KBF ihr Hilfeangebot fÅr Éltere Men-
schen vervollstÉndigt und abgerundet. In fast allen Seniorenwohnanlagen der KBF wird Betreutes
Wohnen und vollstationÉre Pflege unter einem Dach angeboten. Nach der Inbetriebnahme der
ersten stationÉren Pflegeeinrichtung im Jahr 2001 in Rottenburg wurden weitere Einrichtungen
gebaut. Zwischenzeitlich betreibt die KBF acht stationÉre Pflegeeinrichtungen fÅr Éltere Men-
schen mit derzeit 300 PflegeplÉtzen, die z. T. auch als KurzzeitpflegeplÉtze (z. B. wÉhrend eines
Urlaubs der pflegenden AngehÄrigen) belegt werden kÄnnen.

Insgesamt leistet die KBF mit ihren Angeboten einen wichtigen Beitrag fÅr die Pflege und Betreu-
ung der Élteren Menschen in der Region Neckar-Alb. Sie ist ein verlÉsslicher und kompetenter
Partner fÅr alle benÄtigten Hilfeleistungen im Alter. Die fachlich hochwertige Leistung der Mitar-
beiterInnen wird ergÉnzt durch ein vielfÉltiges ehrenamtliches Engagement.

5. Konzeptionstage der KBF

Zu den 8. Konzeptionstagen der KBF am 06. und 07.11.2009 hatten Vorstand und GeschÉftsfÅh-
rung alle MitarbeiterInnen der KBF eingeladen. áber 850 MitarbeiterInnen waren versammelt, um
zwei Tage lang gemeinsam unter dem Motto "Umgang mit Lebenskrisen - Verstehen Begleiten
BewÉltigen" zu arbeiten, zu diskutieren und dadurch die Konzeption lebendig und in Bewegung
zu halten. Auf diese Veranstaltung sind Vorstand und GeschÉftsfÅhrung ganz besonders stolz.
124 MitarbeiterInnen der KBF boten ihre Fachkenntnisse und Kompetenzen den Kolleginnen und
Kollegen an und machten auf diese Weise die beiden Tage zu einer Fortbildungstagung der ganz
besonderen Art.

Die Konzeption der KBF hat ein unverwechselbares Bild entstehen lassen, das fÅr die betreuten
Personen und Mitarbeiter inzwischen identitÉtsstiftend wirkt. Sie beschreibt den Arbeitsauftrag
und zugleich die Arbeitshaltung der MitarbeiterInnen. Der Arbeitsauftrag umfasst die individuelle
FÄrderung, Betreuung, Pflege und Therapie fÅr jede einzelne betreute Person. DarÅber hinaus
soll die Konzeption dazu beitragen, dass die Ziele der KBF in der Öffentlichkeit gut erkennbar
und ihre Arbeit nach auÑen transparent darstellbar und gut beschreibbar sind. Dies ist in einer
Zeit zunehmender Konkurrenz und alternativer Angebote besonders wichtig, um das Profil der
Einrichtungen und die gute QualitÉt der Arbeit deutlich machen zu kÄnnen.
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6. Stiftung der KBF

Die Stiftung der KBF konnte 2009 bereits auf 14 erfolgreiche Jahre zurÅckblicken. Der Beschluss
zur GrÅndung der Stiftung wurde am 10.02.1995 in einer Mitgliederversammlung der KBF ge-
fasst. Damals trieb die Mitglieder die Sorge um, wie die FÄrderung und Pflege ihrer AngehÄrigen
in Zeiten immer knapper werdender Kassen sichergestellt werden kann. Die Stiftung hat die Auf-
gabe, die Arbeit der KBF dort zu unterstÅtzen, wo staatliche Leistungen nicht ausreichen oder
ganz fehlen. Dass die GrÅndung der Stiftung eine weise und kluge Entscheidung war, zeigt sich
immer deutlicher. Seither ist kein Jahr mehr ohne Streichungen oder KÅrzungen im sozialen Be-
reich vergangen.

7. "40 Jahre KBF"

Unter dem Motto "Bunt wie das Leben" feiert die KBF im Jahr 2010 ihr 40-jÉhriges Bestehen.
Dieses Ereignis steht im Mittelpunkt diesen Jahres, zu dem es mehrere Veranstaltungen in den
Einrichtungen, aber vor allen Dingen auch einen Festakt und einen Tag der offenen TÅr am 16.
und 17. Juli geben wird. Niemand, auch nicht die GrÅndungsmitglieder selber, konnte ahnen,
dass mit ihrem mutigen Schritt zur GrÅndung eines Vereins eine so differenzierte und vielschich-
tige Einrichtung, wie sie die KBF heute darstellt, entstehen wÅrde. Dieses JubilÉum ist gleichzei-
tig auch Aufforderung, das Erreichte zu bewahren und die notwendigen Anpassungen in der Zu-
kunft zu leisten, die die stÉndigen VerÉnderungen der gesellschaftlichen VerhÉltnisse mit sich
bringen.

Angela Bernhardt Stefan Losch
Verbandsdirektorin Verwaltungsleiter


